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Nein zu
vorfrankierten
Couverts

Emmen Die Stimmbeteiligung
ist in Emmen notorisch tief.
Um das zu ändern, schlägt die
SP in einem Postulat vor, dass
die Gemeinde die Wahl- und
Abstimmungscouverts vor-
frankiert. Damit würde man
«eine der zahlreichen Hür-
den auf dem Weg zur Mitbe-
stimmung» abschaffen, heisst
es im Vorstoss.

Der Emmer Gemeinderat
lehnt diese Forderung ab. Die
Absichten des Postulats sei-
en zwar «begrüssenswert»,
schreibt er auf der Website der
Gemeinde. Es greife aber zu
kurz. Die Erfahrungen benach-
barterGemeinden, zumBeispiel
Ebikon, zeigten, dass vorfran-
kierte Couverts «keine signifi-
kanteSteigerungderWahlbetei-
ligung» zur Folge hätten.

Weiter argumentiert derGe-
meinderat mit den Kosten von
geschätzten 2000 bis 3000
Franken pro Abstimmung. Die
finanzielle Situation Emmens
sei nach wie vor angespannt.
Neue Ausgaben sollten daher
nur ausgelöst werden, wenn sie
unbedingtnotwendig seien,was
in diesemFall nicht zutreffe.

UmdieBindungund Identi-
fikationmit derGemeinde lang-
fristig zu erhöhen, sei es zielfüh-
render, die politischePartizipa-
tion nachhaltig zu fördern,
schreibt der Gemeinderat wei-
ter.Dieshabeaucheinekürzlich
gemeinsammit derHochschule
LuzerndurchgeführteUntersu-
chung gezeigt. (std)

KFC Ebikon öffnet
am 1. Dezember
Ebikon Frittiertesundpaniertes
Poulet in jeglicher Form: Am
Freitag, 1. Dezemberum11 Uhr,
eröffnet der US-Fast-Food-Rie-
se Kentucky Fried Chicken
(KFC) seine erste Filiale in der
Zentralschweiz, wie ein KFC-
Sprecher auf Anfrage sagt. Das
Schnellimbissrestaurant liegt
auf dem ehemaligen MParc-
Areal in Ebikon und ist die
14. KFC-Filiale in der Schweiz.

Das 330 Quadratmeter
grosse Restaurant verfügt über
40 Sitzplätze auf der Terrasse
und 84 Plätze im Innern. Die
Kundinnen können auf einem
der 30 Parkplätze ihr Auto ab-
stellen oder beimDrive-in vor-
fahren, bei demauf einer sepa-
raten SpurAutofahrer an einem
Schalter das Essen bestellen
können.DasRestaurant in Ebi-
kon ist täglich von 11 bis 23Uhr
offen, freitags und samstags je-
weils bis 2 Uhr.

Die KFC-Filiale in Ebikon
hat eine lange Geschichte
hinter sich. Eigentlich hätte die-
se 2022 eröffnetwerden sollen.
Doch seit der Publikation des
Baugesuchs gab der Verkehr
zu reden, der VCSundProVelo
Luzern machten Einsprache.
Die Bewilligung des jetzigen
Restaurants ist auf zehn Jahre
beschränkt. Grund: Zu einem
späteren Zeitpunkt könnte die
Bahnhofstrasse bei der Ein-
mündung in die Zugerstrasse
begradigt werden, dies wäre
exakt im Bereich der KFC-
Parkplätze. (rem)

In Emmen steht eine Kampfwahl an
Die FDPwill ihren zweitenGemeinderatssitzmit BeatNiederberger verteidigen. Auch die SVP steigt ins Rennen.

RomanHodel

Jetzt ist klar, mit wem die Em-
mer FDPEndeApril 2024 ihren
zweiten Gemeinderatssitz des
nichtmehr zurWiederwahl an-
tretenden Sozialdirektors Tho-
mas Lehmann verteidigenwill:
Die Partei hat laut einerMittei-
lung von gestern Einwohnerrat
BeatNiederberger zurNomina-
tion vorgeschlagen. Die ent-
sprechende Versammlung fin-
det am 9. Januar statt.

Der 49-Jährige gehört der
Emmer FDP seit 2016 an und
übte verschiedene Funktionen
aus. So trat er 2018 ein erstes
Mal in den Einwohnerrat ein,
wurde jedoch 2020 knapp ab-
gewählt. Nur wenige Monate
später rückteNiederbergerwie-
der ins Parlament nach, wo er
seither politisiert.

Gemeinderat werden wolle
er, um Emmen «mitzugestal-
ten», wie er auf Anfrage sagt:
«Es passiert so viel imMoment,
viele Projekte, die Gemeinde
wächst– da ist lösungsorientier-
tesHandeln gefragt.»Daneben

verfüge er überWillen, Engage-
ment sowie reichlich Lebens-
undFührungserfahrung.«Neue
Wege einschlagen liegt mir»,
sagt Niederberger.

Das kann man wohl sagen:
Beruflich hat er ursprünglich
Koch gelernt und in der geho-
benen Gastronomie gearbeitet
– unter anderem imKreuz Dal-
lenwil, Le Club Bürgenstock
und imLuxushotel ArosaKulm.
Nach Aus- und Weiterbildun-
gen istNiederberger seit vielen
Jahren als Betriebsleiter von
Einkaufszentren bei derMigros
Luzern tätig – aktuell im «Zu-
gerland» in Steinhausen.

ErzogderLiebewegen
nachEmmen
Nach Emmen gezogen ist der
gebürtigeDallenwiler 1996der
Liebewegen. Seit 23 Jahren lebt
er zusammenmit Ehefrau San-
dra und dem mittlerweile er-
wachsenen Sohn im Benziwil-
Quartier – die ebenfalls er-
wachsene Tochter ist bereits
ausgezogen. «Das Quartier ist
wunderschön gelegen und

einer meiner Rückzugsorte»,
sagt er.Wobei: Am liebstenmag
Niederberger ja Gesellschaft,
gemeinsam etwas unterneh-
men. So spielt er bei den CH-

Guuggernmit undmacht über-
haupt gerneMusik.

Dass er alsGemeinderat et-
wasweniger Zeit dafür hätte, ist
ihmbewusst: «Wir haben es na-
türlich in der Familie bespro-
chen und uns ist klar, dass ich
keinen08/15-Job übernähme.»
In welcher Direktion wäre es
ihm denn am wohlsten? Nie-
derberger sagt es so: «Ich kann
mich gut auf neue Situationen
einlassen und bin bereit, mich
in die entsprechenden Thema-
tiken einzuarbeiten.»

Gemeindepräsidentin
willAmtbehalten
Weiter stellt sich die amtieren-
de FDP-Gemeindepräsidentin
Ramona Gut-Rogger Ende Ap-
ril 2024bei denGesamterneue-
rungswahlen für eine weitere
Legislatur zur Verfügung. Auch
sie wurde von ihrer Partei zur
Nomination vorgeschlagen.
«Ich freuemich, wenn die Par-
teibasis mir das Vertrauen für
weitere vier Jahre schenkt und
ich die Weiterentwicklung
unserer Emmer Lieblingsorte

und der zugrunde liegenden
Gemeindestrategie weiterhin
mit Herzblut, Weitsicht und
grossemSachverstand angehen
darf», wird Gut-Rogger in der
Mitteilung zitiert.

Neben Gut-Rogger wollen
die drei anderen bisherigenGe-
meinderäte Brahim Akti (SP),
Patrick Schnellmann und And-
reas Roos (beide Mitte) 2024
ebenfallswieder antreten.Dies
hatten sie bereits im vergange-
nen Frühling zu dieser Zeitung
gesagt – die Nominationen ste-
hen noch aus.

Dennoch wird es keine
stillen Wahlen geben: Dafür
sorgt mit Sicherheit die SVP.
«Ja, wir haben eine Kandi-
datur», sagt Präsidentin Alex-
andraGranja auf Anfrage, lässt
sich aber nicht weiter in die
Karten blickenund verweist auf
die Nominationsversammlung
im Januar. Noch bedeckter
halten sich die Grünen. Präsi-
dentin Monique Frey schreibt,
dass sich ihre Partei Ende No-
vember trifft und «dann in-
formieren wird».

BeatNiederberger
Einwohnerrat Emmen

«Uns ist klar,
dass ich
keinen
08/15-Job
übernähme.»

Biketrails: Im Bireggwald geht’s vorwärts
Die komplizierten Besitzverhältnisse sorgten für Verzögerungen. Doch nun steht die Baueingabe kurz bevor.

SimonMathis

Jetzt geht esvorwärtsmitdenBi-
ketrails im Bireggwald auf Lu-
zernerundHorwerBoden.Vom
20. November bis zum 9. De-
zember wird das Projekt Biker-
Lenkung indenbeidenGemein-
den aufliegen, wie die Verant-
wortlichen mitteilen. Der
Verlauf der Trails ist auf den
Strecken, auf denen die Wege
noch nicht bestehen, mit Pflö-
ckenausgesteckt.MitdemTrail-
netz sollen die Bikerinnen und
Biker aufoffizielleWegegelenkt
werden – die illegalen Trails
werdenaufgehoben.Das soll die
Nutzungskonflikte imWaldent-
schärfen. Vorgesehen sind vier
Abfahrtstrails und im oberen
Bereich des Waldes eine kleine
und grosse Runde.

Ursprünglich war geplant,
dass die Baueingabe bereits im
Frühling 2023 erfolgt. Woher
kommt die Verzögerung? «Der
Hauptgrunddafürwarenweite-
re Detailabklärungen und das
Zusammentragen der Unter-
schriften derGründeigentüme-
rinnenundGrundeigentümer»,
sagt der Horwer Gemeinderat
Thomas Zemp (Mitte) auf An-
frage. Betroffen sind insgesamt
27 Parzellen – viele von ihnen
klein.

«DieErleichterung
ist gross»
«Die Unterschriften von allen
Grundeigentümernzuerhalten,
war ein riesigerAufwand», sagt
auch Andy Stalder, Präsident
von Mountainbike Luzern. Be-
sonders entlang von Bewirt-
schaftungsstrassen sei dieDich-
tederParzellengross; denndort
gibt es sogenannte «Hosenträ-
gerparzellen» – schlanke und
schmaleGrundstücke,die recht-

winkligvonderStrasseabgehen.
«Das führt dazu, dass der
Grundeigentümer teils alle 50
Meterwechselt», erläutert Stal-
der. Aufgrund von Erbenge-
meinschaften sei mitunter die
Beschaffung von über einem
Dutzend Signaturen für eine
Parzelle nötig gewesen.

Der langwierige Prozess
habe kurzzeitig auch Sorgen ge-
weckt. «Es gab einenMoment,
da hatten wir das Gefühl, dass
wir knapp am Projektabbruch
vorbeischrammen», erzählt
Andy Stalder.Umso glücklicher
ist er jetzt, dass die Baueingabe
erfolgen kann: «Die Erleich-
terung bei den Mountainbike-

rinnen und Mountainbiker ist
gross.»

WievieleEinsprachenwird
esgeben?
Erfreulich sei insbesondere,
dass das vorliegende Projekt
dem Konzept entspreche, auf
das sich Mountainbike Luzern,
die Stadt Luzern und die Ge-
meinde Horw mit den Grund-
eigentümerngeeinigthatten. Je-
doch folgt bald schondienächs-
teHürde: allfälligeEinsprachen.
«Wir sind gespannt, wie das
Projekt aufgenommen wird»,
sagt Stalder. Die Zusammen-
arbeitmit denNaturschutzorga-
nisationen und Quartierver-

einen bewertet er sehr positiv:
«Wir sind soweitwienur irgend
möglichaufdieBedürfnisseder
Vereine eingegangen.»

GemeinderatThomasZemp
sagt, dass man sich an diversen
Mitwirkungs-Veranstaltungen
bemühthabe, dieRückmeldun-
gen aus der Bevölkerung aufzu-
nehmen. «Die Meinungen sind
geteilt, ich habe Positives und
Negatives gehört.» Seiner Ein-
schätzung nach stammen viele
kritischeStimmenausderStirn-
rüti. Jedoch:«Alle sind sicheinig
darin, dass der jetzige Zustand
nicht soweitergehenkann.»Die
Gemeinde Horw glaube an den
Lösungsansatz der Biker-Len-

kung. «Von den Kritikerinnen
und Kritikern habe ich bislang
keinen Lösungsvorschlag ge-
hört», hält Zemp fest. Einfach
zu sagen «Wir wollen die Trails
nicht» verbessere die Situation
jedenfalls nicht.

Nach Erteilung der Baube-
willigung ist dann der Verein
MountainbikeLuzerngefordert.
Er trägt den grössten Anteil an
denErstellungskostenundmuss
220000 Franken aufbringen.
Die Mittel sollen mehrheitlich
über Crowdfunding und Spon-
soren gedeckt werden. Die Ge-
meinde Horw beteiligt sich mit
120000 Franken, die Stadt Lu-
zernmit 15000Franken.

Bikerinnen und Biker in einemWald. Symbolbild: Getty


